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A m 17. Oktober 1797 wurde der Friede zu Campo Formio geschloffen
mit der geheimen Bestimmung, daß das linke Rheinufer an Frankreich
fallen sollte. Es herrschte allgemein große Freude über den Frieden, eine
Änderung der Verhältnisse war aber nicht zu merken. Die französischen
Umwälzungen auf dem linken Rheinufer dauerten fort, die sogenannten
Klubisten agitierten für Vereinigung der Pfalz mit Frankreich. Hier ergab
man sich stillschweigend in sein Schicksal. A m 4. November 1797 wurde
ein Generalkommissär für die Länder zwischen Rhein, M a a s und Mosel er
nannt: die deutschen Ämter wurden durch französische ersetzt, französische Gc
setze wurden in den neuen Provinzen veröffentlicht und alle Vorrechte dê
Adels und der Geistlichkeit, der Lehens- und Grundherren hörte auf, der
seitherige Gemeinsmann wurde Bürger. Am 5. Dezember 1797 wurde
der ganze Ort auf Befehl des Kapitäns Close nach Emigranten durchsucht,
aber ohne Erfolg.

b) 1796—1816.

M^it Beginn des Jahres 1798 war die Neuordnung fertig, die welt-
liche Macht des Bischofs von Speyer hatte aufgehört, Maikammer gehört?
jetzt zum französischen Departement Nont donnere und zum ^rronäisZemenl,
8pii-6, Kantonsort blieb vorläufig Kirrweiler, später wurde es Edenkoben.

Am 2«. Januar 1798 wurde die Verwaltung der Gemeinde den Bür-
gern Jakob Denier, Lambert Thormann, Jakob Frantz und Friedrich
Frankmann übertragen. Die Bürgermeister, welche die Gemeinderechnung
führten, blieben bis i8«4-

A m 2Z. Januar wurden die Beamten des Oberamts Kirr,veiler ent-
lassen. Ein gewisser Nimis (abgefallener Kapuziner, der als Notar in
Haßloch starb) wurde französischer Kantonsrichter.

Nach der weiteren Regelung der Gemeindeverwaltung wurde in M a i ^
kammer Friedrich Schwarzwälder Agent und Emanuel Heilweck Adjunkt,
in Alsterweiler Peter Adam Koch Agent und Friedrich Eisenbiegler Adjunkt.

Jetzt kam gleich eine Reihe von Befehlen vom Kantonsrichter. Ver-
sammlungen durften bis auf weiteres nicht mehr gehalten werden. Jeder
Einwohner sollte für seine Kinder und sein Gesinde verantwortlich sein, den
Vorgesetzten und Gesetzen bei Vermeidung der strengsten Strafe zu gehor̂
chen.

Wegen vorgekommener Räubereien sollten Nachtpatrouillen durch das
Doi-f gehen. Fortdauernd wurde nach Personen gesucht, die durch ihre seit-
herige Stellung und durch ihr Verhalten das Mißfal len der neuen Regierung
erregt hatten.

Laut Befehl vom 28. Februar 1798 mußten alle Personen die drei-
farbige Kokarde, wie sie die französischen Soldaten trugen, bei Vermeidung
einer Strafe von 8 Tagen Gefängnis tragen. W e r sie einem Bürger ab-
reißen oder sie entehren sollte, würde vor den peinlichen Gerichtshof gestellt
und nach der Schärfe des Gerichts gerichtet.

A m 19. J u l i 1798 wurde an Stelle des christlichen Kalenders der
republikanische gesetzt. Schon am Z i . M'ärz 1798 wurde zum erstenmal
hier und Umgebung die Dekade als neuer Ruhetag bei Musik und Trom-
melschlag gefeiert. Die Feste des Herrn und der Heiligen wurden abgesetzt
bis auf Weihnachten, Christi Himmelfahrt, M a r i a Himmelfahrt und
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